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Da gab es nichts zu rütteln,
nichts zu überlegen. Nach der
Schulzeit stand für ihn fest:

Ich werde Musiker! Seit dem neunten
Lebensjahr spielt er Klarinette. In früher
Kindheit, so gesteht er auf Nach frage,
habe er ein bisschen Blockflötenun ter -
richt genommen. Mehr aber nicht, kein
Klavier, keine Geige. Nachdem er mit 13
und 14 Jahren erste Wettbewerbspreise
gewonnen hatte, waren auch die Eltern,
beruhigt durch die frohlockenden Wor te
des Klarinettenlehrers, mit der Berufs -
wahl ihres Sohnes einverstanden.

Lars Wouters van den Oudenweijer,
der die Unverwechselbarkeit des Na -
mens schätzt, sich aber einverstanden
erklärt, dass man im Gespräch seinen
Namen vereinfachend auf Wouters re-
duziert, hat zuerst in seinem Heimat -
land, den Niederlanden, studiert und
ging dann nach Amerika, an die New

Eine Frage der Balance
Ein Mann mit langem 
Namen: Lars Wouters van
den Oudenweijer ist 
niederländischer Klarinettist. 
In den letzten Jahren hat er 
kontinuierlich an den Stell -
rädchen seiner Karriere gedreht
und nun bei seinem Label eine
zweite CD mit romantischen
Sonaten vorgelegt. Christoph
Vratz traf ihn zum Gespräch.
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Yorker Juilliard School. Die Gangart
dort sei „viel strenger, verregelter, mit
mehr Druck behaftet“ als in den Nie -
derlanden, wo vieles freier gehandhabt
werde. Welches System ihm mehr liegt?
„Grundsätzlich halte ich eine gewisse
Balance für wichtig, aber wenn man et-
was erreichen möchte, braucht es Nach -
druck.“ Und Kontrolle. Aber die stelle
sich sowieso ein. „Als junger Musiker
neigt man dazu, alles beherrschen, alles
im Griff haben zu wollen und unbe-
dingt einen eigenen Stil entwickeln zu
wollen.“ Erst im Laufe der Zeit, mit ei-
nem Mehr an Erfahrung, lerne man, die
Dinge freier anzugehen. 

Von daher war für Wouters die Auf -
nahme in die Konzertreihe der „Rising
Stars“ ein wichtiger Schritt: Auftritte in
den Weihetempeln des Geschäfts, vor ei-
nem kritischen, aber auch neugierigen
Publikum. Das ist nun zehn Jahre her. Es
hat ihn verstärkt gelehrt,
mit Druck umzugehen.
Und: „Die Energie ist auf
einmal eine ganz andere.“
Außerdem habe er ein fei-
neres Gespür für die
Akus tik von Räumen be-
kommen.

Bei seinem Label-Partner hat Wouters
vor gut drei Jahren die Klarinetten so na -
ten von Max Reger aufgenommen. Im
Beiheft fällt seine Aussage auf, dass ihm
diese Musik besonders nahe stehe. Wa -
rum eigentlich? „Es ist die Art, wie Reger
die Musik harmonisch entwickelt. Er ist
nicht in erster Linie Melodiker, sondern
spinnt seine Gedanken primär mit Blick
auf die Tonarten und ihre Beziehungen
untereinander. Ich mag es, wenn Kom -
po nisten ihren eigenen Weg gehen, wenn
sie sich nicht in erster Linie am Ge -

schmack des Publikums orientieren.
Re gers Musik ist ganz er selbst, unbeein-
druckt, unbeeinflussbar. Sie spiegelt ei-
ne starke Persönlichkeit.“

Den Pianisten, Hans Eijsackers, hat
Wouters im Rahmen der „Rising Stars“-
Serie kennen und schätzen gelernt. „Wir
kennen uns inzwischen sehr gut und ha-
ben ähnliche Klangvorstellungen. Viel -
leicht ist das auch der Grund, warum wir
nicht exzessiv viele Proben brauchen.
Klar, es wird auch mal heiß diskutiert,
aber im Grunde fügen sich unsere An -
sichten auf sehr natürliche Weise zusam -
men.“ Den Eindruck gewinnt auch der
Hörer. Die Musik fließt, all ihrer gele-
gentlichen Sperrigkeit zum Trotz. Diese
Musik erzählt Geschichten, auch ohne
vorgefertigtes Programm. Wouters weiß,
wie Töne samtig klingen können, wie
Übergänge zu gestalten sind, wenn er
Tempo und Dynamik aneinander an-

passt; und Eijsackers er-
weist sich als hellsichtiger
Partner, der sich zurück-
nimmt, aber nicht in der
Begleiterrolle verharrt und
vor allem in der Propor tio-
nierung der Bassstim men
eine ideale Balance findet.

Nun hat das Duo die beiden späten
Brahms-Sonaten aufgenommen, ergänzt
um eines der vielen unbekannten Rhein-
berger-Stücke. Für die drei Werke stan-
den zwei Aufnahmetage zur Verfügung:
„Da ist Hochkonzentration gefragt. Zwar
ist klar, dass man die Sätze auch mehr-
fach spielen kann, trotzdem schwingt
im Hinterkopf der Anspruch mit, dass
man nicht unendlich oft probieren darf
und es von vornherein möglichst perfekt
klingen sollte.“ Für Wouters bestand die
Kunst darin, „ein Gefühl dafür zu ent-

wickeln, die Musik geschehen zu lassen
und sich nicht von äußeren Faktoren
beeinflussen zu lassen“. Das Besondere
an Brahms liegt für ihn darin, sich den
unterschiedlichen, mitunter schnell
wechselnden Stimmungen ganz hinzu-
geben: „Wenn er eine Dur-Melodie
schreibt, ist alles zum Dahinschmelzen,
dann kommt plötzlich eine Moll-
Eintrübung, und alles ist anders. Die
Musik des späten Brahms ist nie jubilie-
rend, aber immer voller Leben. Selbst in
den melancholischen Momenten zeigt
er sich nicht als jemand, der am Leben
leidet oder verzweifelt, sondern als je-
mand, der das Leben sehr tief empfun-
den und in seiner ganzen Bandbreite er-
fahren hat.“

Die Kopplung Brahms-Rheinber ger
zeigt, dass Wouters immer auf der Suche
nach überraschenden Kombina tio nen
ist, mit wachem Blick für Unbe kanntes,
Entlegenes. „Nehmen Sie die Poulenc-
Sonate. Die wird häufig gespielt. Aber
womit soll man sie kombinieren? Es gibt
von Koechlin zwei Kla ri nettensonaten,
die aber kaum jemand kennt. Ich bin
immer neugierig, Neues zu entdecken.“
Das Repertoire für Kla ri nette sei sehr
groß, doch nur die wenigsten Stücke sei-
en bekannt. „Das ist auch eine Frage von
Qualität, es gibt sehr große Unterschie-
de, und man muss genau hinschauen.“
Improvisation? „Nicht wirklich. Mal für
zehn Minuten, aber dann ist es genug.“

Wouters hat sich seine Unabhängig -
keit bislang bewahrt und auch früher nie
erwogen, eine Stel le im Orchester anzu-
streben. Kammer mu sik dagegen emp-
findet er als „viel spannender, weil sie di-
rekter, unverfälschter ist“. Die gesam-
melte Erfah rung auf diesem Gebiet hört
man seinem Spiel jedenfalls an. ■
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Aktuelle CD 
Brahms, Rheinberger, Klarinettensonaten; mit Hans Eijsackers
(2010); Challenge/SM CD 0608917250527

Bereits erschienen
Reger, Klarinettensonaten; mit Hans Eijsackers (2007); 
Challenge/SM CD 608917219920 
Hindemith, Kammermusik mit Klarinette; Mitglieder der Spectrum
Concerts Berlin (2009); Naxos CD 747313221370

„Die Musik des
späten Brahms ist

nie jubilierend,
aber immer voller

Leben“
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